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Handwerk: Förderung der energetischen Gebäudesanierung auf hohem Niveau  
beibehalten 
 
Berlin, 28 Januar 2010 – Zur Förderung der energetischen Gebäudesanierung erklä-
ren der Präsident des Zentralverbands des Deutschen Handwerks (ZDH), Otto 
Kentzler, und der Präsident des Zentralverbands des Deutschen Baugewerbes 
(ZDB), Dr.-Ing. Hans-Hartwig Loewenstein: 
 
„Dank der Zustimmung des Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages zum 
Überbrückungsvorschlag von Bundesbauminister Peter Ramsauer können die För-
dermittel für energieeffizientes Bauen und Sanieren nun wieder ungehindert fließen, 
obwohl der Haushalt 2010 noch nicht in Kraft getreten ist. Das gewährleistet die not-
wendige Planungssicherheit für die Investoren. Diese schnelle Entscheidung begrü-
ßen wir ausdrücklich. 
 
Mit großer Sorge und Unverständnis sehen wir allerdings, dass nach dem Haus-
haltsentwurf 2010 die Fördermittel für Maßnahmen zur energetischen Sanierung ins-
gesamt drastisch zurückgefahren werden sollen. Das widerspricht der Ankündigung 
im Koalitionsvertrag, die energetische Sanierung zu intensivieren. Statt 2,2 Milliarden 
Euro wie im vergangenen Jahr sollen 2010 nur noch 1,1 Milliarden Euro zur Förde-
rung zur Verfügung stehen. Eine solche Halbierung der Fördermittel würde zwangs-
läufig die Sanierungsaktivitäten bremsen und damit den klimapolitischen Zielsetzun-
gen der Bundesregierung entgegen stehen. Der zu erwartende Nachfragerückgang 
gefährdet auch hoch qualifizierte Arbeits- und Ausbildungsplätze in den Bau- und 
Ausbauhandwerken. 
 
Das Förderprogramm ist bisher ein großer Erfolg – auch in der Wirtschafts- und Fi-
nanzkrise wurde in die energetische Sanierung von Gebäuden und Wohnungen  
investiert. Wir fordern die Bundesregierung deshalb auf, mindestens das ursprünglich 
vorgesehene Fördervolumen von 1,5 Milliarden Euro für das laufende Jahr bereitzu-
stellen. Sie sind gut angelegt, denn die Förderung von energetischen Sanierungs-
vorhaben hat in der Regel um ein Vielfaches höhere private Investitionsausgaben zur 
Folge. Deutschlands Klimaschutz-Ziele werden nur erreicht, wenn das bisherige Sa-
nierungstempo verstärkt wird – ein Rückgang der Förderung wäre hier kontraproduk-
tiv.“  
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